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stens dazu beigetragen hat, die baltischen Verhältnisse auf neuer Grundlage 
umzugestalten. 

Dem Ablauf der Kriege ist in der Arbeit nicht viel Raum gewidmet. Nur die 
Kämpfe um das dominium maris Baltici 1558-1629, ein Fragenkomplex, der auch 
heutzutage seine Aktualität noch nicht verloren hat (und u. a. auf dem Inter-
nationalen Historikerkongreß in Stockholm lebhaft diskutiert wurde), sind aus-
führlicher behandelt worden (auf 58 S.). In diesem Teil der Arbeit hat Niitemaa 
u. a. auch auf eine Reihe finnischer Forschungsergebnisse von W. Tawaststierna, 
A. Korhonen, P. Renvall, B. Federley, E. Anthoni, I. Karttunen, K. Blomstedt 
und G. V. Forsten zurückgreifen können. Die Behandlung der schwedischen Zeit 
gründet sich hauptsächlich auf die neueren estnischen und lettischen Arbeiten, 
von denen ein nicht unwesentlicher Teil im Exil entstanden ist. 

Obgleich die russische Zeit (1710-1917) und die Zeit der Selbständigkeit der 
Freistaaten Estland und Lettland nur 111 S. umfaßt, darf man ihre Darstellung 
in Niitemaas Werk keineswegs als mangelhaft bezeichnen. Die zentralen Pro-
bleme, wie die Bauernbefreiung und der Verlauf der Agrargesetzgebung des 
18. und 19. Jhs., das nationale Erwachen der baltischen Völker, die Entstehung 
des Stadtproletariats und die Revolution von 1905, die Gründung der Freistaaten 
Estland und Lettland u. a. werden in großen Zügen übersichtlich und klar ge-
schildert. Auch hier zieht der Vf. soviel wie möglich neuere Bearbeitungen und 
Übersichtswerke heran. 

Das Buch schließt mit einem umfangreichen Verzeichnis der wichtigsten bal-
tischen historischen Literatur sowie mit einem Personen- und Ortsregister. Der 
Text enthält eine Reihe guter Kartenskizzen. 

Dem Besprecher sind nur wenige Fehler und Unklarheiten aufgefallen, von 
denen einige hier erwähnt seien. Die auf S. 64 genannte Burg „Loone" muß wohl 
die Ordensburg an der Paala sein. Der Vorsitzende der estländischen Reduk-
tionskommission war nicht Fromhold von Tiesenhausen (S. 232), sondern Hans 
Heinrich von Tiesenhausen. Auf S. 245 wird unter den Nebenzweigen der Guts-
wirtschaft im 17. Jh. auch Teerbrennerei genannt. Hier muß der Vf. wohl an 
Versuche der Aschenbrennerei gedacht haben. Die Konkurrenz des amerika-
nischen Getreides war noch nicht in der ersten Hälfte des 19. Jhs. (S. 290-291), 
sondern erst seit der Mitte dieses Jhs. fühlbar. 

Stockholm Arnold Soom 
Archivs I. Australijas latviešu centrala archiva raksiu krajums, veltlts makslai 

un humanitaram zinatnem. [Sammlung der Schriften des Zentralen Archivs 
der Letten in Australien, gewidmet der Kunst und den Geisteswissenschaf-
ten.] Sydney 1960. 168 S. 

Das Erscheinen dieses Bandes ist durch Spenden von zehn lettischen Organi-
sationen in Australien ermöglicht worden: den ev.-luth. Kirchengemeinden in 
Adelaide, Perth, Sydney und Tasmanien, den Abteilungen der „Daugavas vanagi" 
[Dünafalken] in Brisbane, Geelong, Perth und Sydney sowie den Lettischen 
Vereinen in Brisbane und Canberra. Gedruckt wurde er von Krišs Krišfelds in 
Brisbane. Redakteur war der Wirtschaftshistoriker Edgars D u n s d o r f s , Pro-
fessor der Universität Melbourne. 

Die erste Abteilung „Geschichte" enthält einen kurzen Bericht von E. D u n s -
d o r f s über Roger Bacon und die Angaben über Lettland in dessen Opus 



Besprechungen 751 

Maju s un d eine n Aufsatz von I. S t e r n s , dem Leite r des Zentrale n Archivs 

der Lette n in Australien , übe r die Kirchspielskirche n un d das religiöse Lebe n 

der Lette n vor de r Reformation . De r Vf. ha t die Urkundenbüche r un d auch 

ander e gedruckt e Quelle n auswerte n können , leider ist ihm aber die baltisch e 

historisch e Literatu r wohl nu r zum Teil zugänglich gewesen, z. B. schein t er 

H. v. B r u i n i n g k s „Mess e un d Kanonische s Stundengebe t . . ." un d L. A r -
b u s o w s „Einführun g der Reformatio n in Liv- , Est -  un d Kurland " nich t be-
nutz t zu haben . Wichtige Hinweis e hätt e er auch der von R. W i 11 r a m heraus -
gegebenen Baltische n Kirchengeschicht e entnehme n können . Di e Abteilun g 

„Gesellschaftswissenschaften " wird durc h ein auf den 9. Kulturtage n in Sydne y 

gehaltene s Refera t von E. D u n s d o r f s übe r den lettische n „robeżnieks " in 

Australien eingeleitet . So bezeichne t D . in Anlehnun g an den Ausdruc k „margi -
na l man " amerikanische r Soziologen ein aktiv in den Bereiche n zweier Kulture n 

lebende s Individuum . De r Lehre r J . B a l t a k s berichte t übe r die Lette n 

Australien s un d die Assimilation . Es folgen ein e verkürzt e Seminararbei t de r 

Pädagogische n Fakultä t de r Universitä t Melbourn e vom Lehre r un d Dichte r 

Eduard s S i l k a l n s übe r die Bildun g der Kinde r nationale r Minderheite n 

un d ein Aufsatz des Journaliste n V. D u l m a n i s übe r die international e Politi k 

un d die Zukunftsaussichte n Lettlands . 

I n de r Abteilun g „Kuns t un d Schrifttum " weist E. D u n s d o r f s in eine r 

gründliche n Untersuchun g nach , daß Richar d Wagner s Kompositio n de r Ballad e 

„De r Tannenbaum " von Geor g Scheurli n von den Melodie n lettische r Volkslieder 

beeinfluß t ist. De r Schriftstelle r un d Male r J . S a r m a behandel t die für die 

lettisch e Literaturgeschicht e wichtige „Schriftsteller-Deklaration" , die von neu n 

Schriftsteller n am 7. August 1906 in de r Zeitschrif t „Dzelme " ( =  Tiefe) in Riga 

veröffentlich t wurde . Lilija D u n s d o r f a , Leiteri n de r Bibliothe k des Letti -
schen Vereins in Melbourne , gibt eine Übersich t übe r die in de r Verbannun g 

1950-59 erschienene n 1007 lettische n Bücher . De r Male r Gunär s J u r j ä n s ver-
öffentlich t den Konspek t seines in de r Akademische n Klasse in Melbourn e ge-
haltene n Referat s übe r das Lettisch e in de r Malere i de r Letten . 

Di e Herausgab e dieser Sammlun g von Beiträge n aus verschiedene n Wissens-
gebieten ist ein eindrucksvolle r Beweis dafür , daß es unte r den etwa 20 000 

Lette n in Australien noc h ein reges kulturelle s Eigenlebe n gibt. 
Otterndorf/Niederelb e Wilhelm Len z 

Vasyl Markus, L'Ukraine Sovietique dans les Relations Internationales 1918-1923 . 

Etüd e historiqu e et juridique . Les Edition s Internationales , Pari s 1959. 326 S. 

Di e ideologisch e Uniformität , der Parteizentralismu s un d die einheitlich e 

Außenpoliti k habe n der föderalistische n Struktu r de r Sowjetunio n nich t viel 

Spielrau m gelassen. De m Grundsatz : nationa l in de r Form , sozialistisch im In -
halt , entsprechen d ist die Pflege de r nationale n Eigenständigkei t de r sowjeti-
schen Völkerschafte n meh r ode r weniger auf das Gebie t de r Folklor e beschränkt , 

zuma l Sprach e un d Schrifttu m auch nu r zu äußere n Ausdrucksforme n des ein -
heitliche n Willens der KPdS U geworden sind. Dari n ha t sich auch seit dem Tod e 

Stalin s wenig geändert . 

Nichtsdestowenige r stellen die einzelne n Völker de r Sowjetunion , insbesonder e 

die größere n unte r ihnen , noc h heut e Realitäte n dar , die keinesfalls zu übersehe n 


